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5 An die Jeit ungsleſer. Se 8 
Bei Ablauf des gegenwärtigen Vierteljahres werden die reſp. Intereſſenten dieſer Zeitung erſucht, ihre 
Beſtellungen für das bevorſtebhende Zte Quartal 1827. ſpaͤteſtens bis zum 30. d. M. dem unterzeichne⸗ 
ten Poftamte anzuzeigen. Wer ſich indeſſen erſt nach dem Anfang des neuen Vierteljahres meldet, hat es 
Ach alsdann e wenn für den vollen Quartalpreis von 224 Sgr. Cour. nicht alle früher er⸗ 
ſchienenen Nummern di een e de nachgeliefert werden können. — Für Auswärtige wird hier 
wiederholt: daß Beſtellungen nicht anders als auf das volle Vierteljahr angenommen werden „das Abonne⸗ Er 
ment auf einzelne Monate alſo nicht ſtatt finden kann. — Uebrigens find alle Wohllöbl. Poftamter, Poſtver⸗ 
waltungen und Poſtexpeditionen in den Koͤnigl. Preuß. Landen, bei denen man auf dieſe Zeitung abonniren 
kann, nach dem Hoͤchſt emanirten Zeitungs⸗Preis⸗Courant für das Jahr 1824. verpflichtet, dieſe Zeitung 
den Intereſſenten für 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. quartaliter, incl. Stempel, zu überlaſſen. > 
Liegnitz, den 23. Zum 1827. Königl. Preuß. Poſtamt. Bal de. 


N n Tr x Buhl zu Groß⸗Koͤrpen allergnaͤdigſt zu geſtatten ge⸗ 

Berlin, den 20. Juni. Se. Majeftät der König ruhet, den Namen und das Wappen des Barons 

haben die dem Herrn Fuͤrſten Heinrich zu Anhalt⸗ Schimmelpfennig von der Fe feinem Namen 
Coͤthen⸗Pleß gehörige, im Herzogthume Schleſien und Wappen beizufügen, und ſich Fünftighin von 
belegene zeitherige Standes- Herrſchaft Pleß zu einem Buhl genannt Baron Schimmelpfennig von 
FPauͤxrſtenthume unter der Benennung: Fuͤrſtenthum Pleß, der Oye nennen und ſchreiben zu durfen. 
[" Bon: auch dem gedachten Herrn Fürften zu ge⸗ 15 ee ER RE 
‚‚ Matten gerühet, den Titel eines Fuͤrſten von Pleß Se. Durchl. der Generalmajor, Furſt zu Anhalt⸗ 
den Titeln feines fuͤrſtlichen Hauſes beizufügen. Cöthen-Pleß, iſt nach Schleſien; der General⸗ 
Se. Maj. der König haben die dem Erbhofrichter major und Commandeur der zweiten Garde⸗Kavallerie⸗ 
. und Erb⸗Landes⸗Hofmeiſter Leopold Gotthardt Grafen Brigade, Graf von Noſtiz, nach Dresden, und der 
von Schaffgotſch gehdrige Herrſchaft Kynaſt zu Großherzogl. Mecklenb. Schwerinſche Ober⸗Hofmeiſter, 
einer, freien. Standesherrſchaft des fouveramen Her⸗ außerordentl. Geſandte und bevollmm Miniſter am hie⸗ 
| 80 me Schlefien zu erheben geruhet. 8 ſigen Hofe, Freiherr von Lützow nach Ludieſgs⸗ 
8 f 3 EEE I TEE SELF 
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Se, Maj, der König haben dem Hauptmann a. D. luüſt von hig abgegangen. r 
Johann Eberhard Friedrich Joſeph von Der Königl. Schwed. Legations⸗Selretalr, Kam⸗ 


als Courier von Konſtan⸗ 


mmerjunker don Ihre, iſt, a 
Ae e hier durch nach Stockholm, und der 


Kaiſerl. Ruſſ. Feldjaͤger Stehekin, als Courier von 


Paris kommend, hier durch nach St. Petersburg gegangen, f 


Berlin, den 23. Juni. Se. Majeſtät der König 
haben dem Grafen Heinrich Alexander von Redern 
die Kammerherrn-⸗Wuͤrde zu ertheilen geruhet. 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die Peinzeffin 
Freie drich von Preußen find nach Alexis bad, und 
Se. K. Hoh. der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Strelitz nacht Neu⸗Strelitz von hier abgereiſet. 

Se. Excellenz der Königlich Hanndverſche General⸗ 
Lieutenant, außerordentliche Geſandte und bevollmach⸗ 
tigte Miniſter am Kaiſerlich Ruſſiſchen Hofe, Freiherr 
von Dornberg, iſt von Hannover, und der Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Chef⸗Praͤſident, Freiherr von der Reck, 
von Leipzig hier angekommen. a f 

Se. Excellenz der Ober⸗Hofmeiſter, Freiherr von 
Schilden, ſind nach Boitzenburg im Mecklenburgi⸗ 
ſchen; Se. Excelleuz der General⸗Lieutenant, General⸗ 
Inſpecteur des Militair⸗ Unterrichts ⸗ und Bildungs⸗ 
weſens der Armee, von Holtzendorff, nach ‚Kulm 
in Preußrn, und der Ober⸗Landesgerichts⸗Shef⸗Pra⸗ 
ſident Oelrichs nach Dresden von hier abgereiſek.“ 


2 Dentfhleand.- SE 
Aus Sachſen, den 17. Juni. Die neue Regie⸗ 
rung (heißt es in einem Artikel der Allgem. Zeitung) 
iſt geraͤuſchlos, aber im Stillen wirkſam und wohl⸗ 


thaͤtig. Beim Hof⸗ und Civil⸗Etat iſt Alles underaͤn⸗ 


dert geblieben. Der Graf Alexander Piatti, der ſeit 
einer langen Reihe von Jahren alle Geſchäfte des 
Prinzen geführt, ihn auf. feinen Reifen nach Wien, 
Italien u. ſ. w. begleitet hat, und ein vorurtheilsfreier 
Staatsmann iſt, wuͤrde, wie man ſagt, zwiſchen der 
ſeit Jahren ſchon erledigten Stelle des Ober⸗Kammer⸗ 
herrn und der vielleicht bald erledigten Stelle eines 
Ober Hofmeiſters wählen koͤnnen, allein er bedarf 
wohl bei dem Zutrauen des Koͤnigs keiner neuen, Hof⸗ 
ſtelle. Er heißt und iſt wirklicher Geheiner Rath. 
Alle unterrichtete Sachſen erblicken mit Zufriedenheit 
den bisherigen Kabinetsminiſter, Grafen von Einfiedel, 
auch an der Seite des neuen Koͤnigs. Die Zeitun⸗ 
gen haben von Audienzen erzaͤhlt, welche der Koͤnig 
an gewiſſen Jagen Jedem, der ein Begehr habe, zu 
geben bereit ſey; dies wird bei der großen Herablaſ⸗ 
ſung und Humanicat Sr. Majeſtaͤt, der Jedermann 
anſpricht, wo er Ihm auch begegnet, und genau zu 
fragen verſteht, pieffeicht nicht einmal noͤthig ſeyn. — 
Lee ae e nen drei Korporationen, Univerſi⸗ 
tät, Rath und Kaiffmannſchaft, Abgeordnete geſchickt, 
welche ſich der guödigſten Aufnahme erfreueten. Der 
Aelteſte der Kaufmannſchaft bat um den Anblick der 
kleinen Prinzeſſin Maria, Tochter des Prinzen Johann. 
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treibend gefunden. 


Sie ward von der Mutter gebracht und er 4 
den herzlichen Wunſch Faß ihr „ag. 
folgen möge! — Prinz Friedrich hat ſich die Aufſicht 


und Pflege des reich ausgeſtatteten botani 


Zum Aufbau einer evangeliſchen 
Dorfe, welches die Miteel 
bewilligte Se. Maj. 300 Thlr. Auch haben bereits 
zwei, durch Zeugniſſe als tͤͤchtige Männer empfohlene 
Reiſende, Schmalz und Kluge, letzterer jetzt bei dem 
Paſcha von Aegypten, 
Man glaubt, es werde Sr. Maj. dem Koͤnige Anton 
won Sachſen gefallen, einen Antheil auf die Lehns⸗ 
Muthung zu bewilligen, welche 10 pCt. des Werths 
von den Ritterguͤtern beträgt, 
ſehr viele giebt. Die Stadt Leipzig allein beſitzt de⸗ 
ren 17. —, Die Prinzeſſin Augliſte von Sachſen iſt 
zwar, als einzige Tochter des hochſeligen Koͤnigs, al⸗ 
leinige Erbin des von demſelben hinterlaſſenen Prival⸗ 
Vermögens, jedoch ſteht ihr nur die freie Verfuͤgung 
uͤber die Einkaͤnfte zu; denn der Kapitalſtock faͤllt der⸗ 
einſt wieder an die Krone zurück, 3 


Von der Nieder⸗Elbe, den 19. Juni. um 


Schule in einem 


41 Uhr Morgens kam das engliſche Dampfſchiff Wil⸗ 


liam Jolliffe von London in 4932 Stunden in Ham⸗ 
burg an; die ſchnellſte Fahrt, welche noch zwiſchen 
London und Hamburg ſtatt gehabt hat. 

Zwei Bruͤder, Namens Holger und Michael Niel⸗ 
ſen, welche in Fridricia in Verwahrſam gehalten 


worden, ſind von dem betreffenden daͤniſchen Unter⸗ 
geſchlagen haben, zum 


gericht, weil ſie ihren Vater 
Tode verurtheilt worden. 1 
Das Schiff Diana, Capitain Bonſen, hat zwiſchen 
N. B. und 69 16“ W. L. von Greenwich, 
ein mit Getreide beladenes Wrack ohne Mannſchaft 
Von lebenden Geſchoͤpfen befanden 
ſich am Bord noch ein Hund, 6 Tauben und 3 Huͤh⸗ 
ner. Auf der Schiffglocke ſtand der Name „die Dank⸗ 
barkeit“; ein zerriſſener Brief fuͤhrte die Adreſſe „Ca⸗ 
pitain Friedrich Bartels.“ Wahrſcheinlich war das 
Schiff alſo ein deutſches. 5 1 
Vom Main, den 18. Juni. Se. k. Hoh. der 
Prinz Karl von Baiern war am 13. Juni, 11 5 einem 
gtagigen Aufenthalte zu Wuͤrzburg, von da na h Muͤn⸗ 
then zurückgereiſet. Vorher hatte derſelbe dem Doktor 
Heine (Gruͤnder des ; 
in Würzburg), als Anerkennung feiner Verdienſte 
und als Merkmal der Zufriedenheit mit deſſen ihm 
uͤberreichten drei neueſten 
lantene Bruſtnadel zuftellen laſſen. oe 
Wie man vernimmt, wird ſich J. M. die verwittw. 
Königin von Baiern am 18. d. mit ihren beiden Pein- 
zeſſinnen Toͤchtern von Würzburg 


dazu nicht aufbringen kann, 


deren es in Sachſen 


orthopaͤdiſchen Karolinen⸗Inſtituts 


Schriften, eine koſtbare biil⸗ 3 


nach Bruchſal begeben, 


aus, daß ihr bald ein Se 


ER N fihen Gars 
tens feines verſtorbenen Obeims ausgebeten, und in 
der Sommerreſidenz zu Pillnitz ein Logis bezogen. — 


1 


| 


| 


Reiſeſtipendien erhalten, ER 


— — Du 
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ich das feit 10 Tagen anhaltende Regenwetter, iſt 
bei München ſehr angeſchwollen, und hat an 


Lie Orten die Vorſtadt Au unter Waſſer geſetzt. 
i des Steinpflaſters ein in der Sonne ſchlummernder 
o viele Zerſtorungen anrichtete) hat auch die balerſche 


Die Umgegend der wuͤrtembergiſchen Stadt Gmünd 


tt in dieſem Jahre nun zum zweiten Male von einer 


Waſſersnoth heimgefucht: worden. Alle Wehre, Land⸗ 


90 
am 8. 


0 


fraßen, Uferbauten, welche zum Theil wieder hergeſtellt 
waren, ſind von Neuem weggeriſſen. Die Fluth war 
höher als das erſte Mal, am 13. Mai dieſes Jahres. 


Als die Bewohner von Newyork' in Nordamerika in 
den Zeikungen laſen, daß der König von Baſern die 


Sache der Griechen als eine Sache der Humanität 
öffentlich anerkenne und großmuͤthig dieſe Ungluͤcklichen 
unterftüge, uͤberſendetem fie demſelben, wie wir feiner 
Zelt gemeldet haben, ein in Newyork gedrucktes Pracht⸗ 


werk, die Beſchreibung des durch den Staat Newyork 


von den inneren Seen nach dem atlantiſchen Meere 
geführten: großen Kanals, und zugleich die auf die Er⸗ 
fnungsfeſerlichkeit dieſes Kunſtbaues geprägte Medaille. 


Der König: 


f nahm beides mit ſichtbarem Wohlgefallen 
auf, und befahl, der 15 0 
vorzͤͤglichſten lithographiſchen Blätter, nach Gemaͤlden 
ber Münchener Bildergallerie. Dieſe Sammlung be⸗ 
findet ſich in einem ſchoͤnen Einbande mit der einfa⸗ 
chen Aufſchrift: „König Ludwig der Stadt Newyork“, 
und IE bereits auf dem Wege nach Amerika. 

Die Gemaͤlde⸗Sammlung der Herren Boiſſerse und 
Vertram, welche ſeit dem Jahre 1819 in Stuttgart 
gufgeſtellt war, iſt bekanntlich vor Kurzem von Sr⸗ 
Maß, dem Koͤnige von Baiern angekauft worden, und 
wird in wenigen Tagen nach Muͤnchen abgehen. Die 
ſchon weit vorgeſchritkene Abbildung der vorzuͤglicheren 
Gemälde wird in Münchens fortgeſetzt. 
Der Veteran der balerſchen Skaatsdiener iſt der 
Rath Maximilian Edler v. Dreern, welcher 
18 Junß zu Munchen feinen göſten Geburtstag 
feierte, und bei dieſer Gelegenheit feinen Freunden eine 
noch in dieſem hohen Alter verfaßte Sammlung latei⸗ 
niſcher und deutſcher Anagrammaten, voll Witz und 
Laune, gedruckt uͤbergab⸗ 3 . 
„Ein ſeltener Zufall ereignete ſich am 1. Juni zu 

burger Ein jähriges Mädchen, das ſich ganz 
alleim in dem Wohnzimmer ſoiner Eltern befand, oͤff⸗ 


er Stadt Newyork ein Gegengeſchenk 
ju ſenden, beſtehend in einer Sammlung von 50 der 


nete das Fenſter, und legte ſich darin fo weit haus, 


daß es beim Herabſchauen auf den Hof mit dem 


Kopfe das llebergewicht bekam und 2 Etagen hoch 
hinabſtuͤrzte.. Zum Gluͤcke lag auf der dortigen Stelle 


großer Pudelhund, auf den das von der Vorſehung 


bewachte Mädchen mit ruͤckwaͤrts geſenktem Kopfe 


ſtuͤrzte. Der durch dieſen Fall erwachte und empfind⸗ 


lich betroffene Pudel lief heulend davon, und das 


} 


Maͤdchen, das fo ohne alle Beſchaͤdigung geblieben, 


ſchlich ſich alsdann nach ſeiner Wohnung Jarück. 1 
= Nie der lan 8 
Zu Lüttich, iſt eine Subſeription eröffnet worden, um 
für die Griechen einen Brander erbauen zu laſſen, der 
zur Vertheidigung der Kuͤſten von Samos dienen ſoll. 
Eine Frau in Valenciennes gab ihrem kleinen Kinde, 
um es in Schlaf zu bringen, einen ſtarkon Ahguß von 
Mohnkoͤpfen. Das Kind ſchlief nach dieſem Mittel 
ein, wachte aber nicht wieder auf. a ER 
i EEE HERE 5 
Wien, den 15. Juni. Nachdem bei Graͤz die Mur 


durch den ununterbrochen geſchmolzenen Schnee in 


Stehermark ſchon am 8. April fortwährend: geſtiegen 
war, und an den Ufern betraͤchtlichen Schaden verur⸗ 


ſacht hatte, ſchwoll dieſer Strom in der Nacht vom 
7. zum 8. Juni ſo ſehr an, daß die Mur⸗Vorſtadt, 


Lend, Grieß und der Damm außer dem Sackthore 
unter Waſſer geſetzt, und die benachbarten Gaͤrten und 
Felder in weitem Umfange wie von einem See bedeckt 


waren, Der linke Bruͤckenkopf an der neuen Brucke 


wurde unterſpuͤlt und eingeriſſen; nicht fern davon 
ſtuͤrzte ein neues Gebäude eins Die hochgehenden 
Wellen trugen die Truͤmmer zerſtoͤrter Gebäude und 
Hausgeräthe aller Art einher, ſo daß man Nachrichten 
von großen Verwuͤſtungen befuͤrchtet. Die Stromes⸗ 
hoͤhe von 1813 war bedeutend uͤberſtiegen. 


Der Oeſterreichiſche Beobachter vom heutigen Tage ; 


enthaͤlt Folgendes: „Der Artikel des Journal du 
Cominerce vom 6. Juni ) liefert einen neuen Beleg 
von dem ſchaͤndlichen Luͤgen-Syſteme, womit die ke⸗ 
volutionairen Patiſer Zeitungen ihr Publikum tagtaͤglich 
betrugen. Unſer Publikum, namentlich in dieſer Haupt⸗ 
ſtadt, iſt am beſten im Stande, von der gänzlichen 
Unwahrheit dieſes Artikels, welcher das Gepräge biz 


miſcher Erdichtung an der Stirn tragt, Zellgenſchaft 


zu leiſten.“ 


2 . Re 
n 


aus dem 


Spb a n > 
Nachſtehenden Artikel hat der Möniteur 
EcHö du Midi (einem Toulouſer 


Siehe unſere Zeitung No. 40, vom 20 Juni. Der 


Artiiel ſagte aus; daß alle in Wien befindliche Framoſen 


von der Polizei den Befehl erhalten harten, die Haupt 


ſtadt zu verlaſſen, wenn fie: nicht ſechs Handelsbauſer 


Blafte) aufgenom⸗ 


als Bürgen aufſtellten Die Etoile erklärte „ wie wir 


bhinzufügten, den Areikel fogleich für eine Lüge ER 


mer: „Barcelona, den 31. Mal. Wird der neue 


Beweis der königlichen Gnade (die Amneſtie), den 
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leicht anders ausfallen. 


unſere vorgeſtrige Zeitung kund macht, die gehoffte 


Wirkung haben? Wir glauben es nicht. Die Un⸗ 
— 5 lange nicht geſtillt; man iſt in Be⸗ 
wegung, man ſcheint ſich zu organiſiren, anzuwerben, 
und wenn auch der erſte Aufſtand keine Folgen hatte, 
fo möchte es mit dem zweiten, beſſer berechneten, viel⸗ 
1 Zwiſchen Gerona und Fi⸗ 
gucras ſollen 1200 Mann vollig ausgeruͤſtet ſtehen, 
die täglich“ anderthalb pezetas und eine Unze Hand⸗ 
geld bekommeß, Neulich erſchien eine Schaar in der 
Nacht vor den Thoren von Gerona; es wurden zwi⸗ 
ſchen ihr und der Beſatzung Flintenſchuͤſſe gewechſelt. 
Den folgenden! Tag ging es eben fo, und es kam ſo⸗ 
gar zu einem Gefecht mit dem Bajonet. Am 26. d. 
‚eben 30 wohlbewaffnete und berittene Kerle, die ganz 
dae gekleidet waren und die rothe Kokarde tru⸗ 
gen, utter Anführung eines Offiziers, die Poſt von 
Perpignan (nach Barcelona), eben als ſie aus Gerona 
gekommen war, angehalten. Den Paſſagieren ward 
ehe hoͤflich das Geld abgenommen, und der Wagen⸗ 
meiſter mußte das Geld der Poſtbehoͤrde, das er bei 
ſich hatte, gleichfalls hergeben. Es waren mehrere 
franzoͤſiſche Offiziere im Wagen; ihr uͤbriges Gepaͤck 
ward nicht angeruͤhrt. Die Menſchen, welche fi) 


dergleichen Komplimente geſtatten, zeigen ſich des Ta⸗ 


ges an Orten, wo fie Gefchäfte haben, ganz unge⸗ 
ſcheut. In Vedrexas, dem erſten Etappenort Lor Ge⸗ 
koa, haben 40 Soldaten den Maire um Lebensmit⸗ 
tel angeſprochen, welche ihnen auch, da fie die Staͤr⸗ 
teren waren, nicht verweigert wurden. Zwart haben 
fie dieſelben bezahlt, allein auch acht Maulthiexe mit⸗ 
genommen, und nach dem Preiſe zu fragen vergeſſen. 
dieſes Land iſt ungluͤcklich, und wit vermögen, 
wie es ſcheint, nichts dagegen. Unfere Gegenwart 
hat an den Orten, wo wir uns befinden, den Aus⸗ 
bruch von Haß und Rache und die Privatzwiſtigkeiten 
blos aufgeſchoben; ohne Zweifel geht. es anderwaͤrts 
Die vernuͤnftigen Leute fuͤrchten das Er⸗ 


nicht ſo zu. ſtigen Leute fi Er 
ſichen 85 dritten Partei, die nicht die groͤßte Maͤßi⸗ 
gung haben duͤrfte, ſo daß der Ausgang aller dieſer 


Ereigniſſe ſehr zweifelhaft bleibt. Wird die Regierung, 
die von allein, was vorgeht, unterrichtet iſt, den Ue⸗ 
beln, welche dieſe ſchone Provinz heimſuchen, abzu⸗ 
helfen im Stande ſeyn? NEE 
Madrid, den 31. Mai. Bei Gelegenheit des 
Gedurtsfeſtes Sr! Maj. war die ganze Obſervations⸗ 
Armee in Caceres und der Umgebung verſammelt; eine 
Proklamation des Obergenerals wurde unter die Trup⸗ 
pen verbreitet, um ihren Muth zu beleben. Die un⸗ 
gaben de des Soldes, die Schlechte Be⸗ 
ſchaffenheit der Rationen, und der Mangel an Beklei⸗ 
dung und Schuhen ſprechen viel lauter als die Pro⸗ 
Hamation, Dem Vernehmen nach find die Haupt⸗ 


lieferanten der Armee durch die Verzögerung der Zah⸗ 
lung muthlos geworden, und wollen die Lieferung: 
nicht fortſetzen. Die Regierung bemuͤht ſich vergeblich, 
neue Lieferanten aufzufinden. Eſtremadura und Anda⸗ 
luſien find erſchoͤpft; das Volk iſt dort der Einquar⸗ 
tirung muͤde. Unter allen dieſen Umſtaͤnden weiß die 
Regierung kein anderes Mittel, als die Armee wieder 
ins Innere zuruͤckzuziehen, was nun naͤchſtens ins 
Werk geſetzt werden ſoll. Se 8 
Unſere Apoſtoliſchen behaupten, in den portugieſt⸗ 
ſchen Provinzen Traz⸗os⸗Montes und Beira zeigten 
ſich neue Spuren einer Gaͤhrung. Zwei wohlbewaff⸗ 
nete royaliſtiſche Guerillas hatten ſich dort feſtgeſetzt, 
und wuͤrden bei der Organiſation einer neuen royali⸗ 
ſtiſchen Bewegung gute Dienſte leiſten; auch beſtehe 
in Beira noch immer eine rovyaliſtiſche Junta, die nes 
lich eine Schrift habe drücken laſſen, worin die Rechte 
des Don Miguel auf die portugieſiſche Krone ganz 
unwiderleglich dargethan ſeyen. Dieſe Schrift ey 
von dem Vicepraͤſidenten, Joſe Pinto Cardoſo de Beſa 
e Figueiredo, von Joao Pinto de Mendonea Arrges, 
und noch drei andern Deputirten (2) unterzeichnet. 
Am 28. d. erblickte man in Portugalete (Galicien) 
eine große columbiſche Kriegsbrigg; es ſind Milizen | 
nach der Kuͤſte abgeſchickt worden. = 
Neulich kehrte in ein Gaſthaus zu Sacedon ein | 
Tuchhaͤndler ein. Er legte ſich ſorglos nieder, ward 
aber in der Nacht von dem Gaſtwirkh und deſſen Frau 
ermordet, welche die Leiche in einem Stalle verſchar⸗ 
ren, und aus dem geſtohlenen Zeuge ihrer einzigen 
Tochter von 9 Jahren Kleider verfertigen ließen. Die | 
fer nicht gewohnliche Luxus bei Leuten des Mil- 
ſtandes erregte Aufmerkſamkeit, fo daß die Eltern un⸗ 
ruhig wurden, und endlich den Entſchluß faßten, ihr 
Kind bei Seite zu ſchaffen. Der Vater ſollte die 
That vollbringen. Die Mutter ſchickte die Kleine an 
dem verabredeten Tage nach dem Weinberge, wo der 
Vater arbeitete, und von wo ſie nie wieder heimkeh⸗ 
ren ſollte. Bei dem Anblick des Kindes, rief jedoch 
der Vater, plotzlich von Mitleid ergriffen, ihm zu, 
nicht naͤher zu kommen, ſondern nach Hauſe zuruͤckzu⸗ 
kehren. Die Mutter war zu Hauſe mit Heizung des 
Ofens zum Brodbacken beſchaftigt; fie errieth, als fie 
das Kind kommen ſah, ſogleich, was vorgegangen 
war, ergriff es und warf es in ben Ofen. Da das 
Kind vermißt wurde, und ein Nachbar zufaͤllig in dem 
Aſchenloch des Gaſthofes verkalkte Knochen fand, ſo 
kam das Verbrechen andden? Tag, und die unmenſch⸗ 
lichen Eltern wurden verhaftot. Der König hat beſob⸗ 
len, die Sache vor das hieſige Criminalgerſcht zu brin⸗ 
gen, wo die Schuldigen jeden Tag erwartet werden. 
Die Leute gehen ſchon taͤglich nach dem Stadtthore, 
um fie ankommen zu ſehen. Auf die Königin, ſagt 
man, hat dieſe Unthat ſolchen Eindruck gemacht, daß 
J. Maj. nicht wieder jenen Badeort befuchen mag⸗ 


1 


4 


Madrid, den 4. Juni. Die Unterhandlungen, 
welche Hr. Ofalia in Paris zu. führen beauftragt war, 
die Zuruͤckziehung der Truppen zu bewirken, ſtehen 
in genauer Verbindung mit den Verhandlungen unſe⸗ 
ir Regierung mit Portugal. Das Publikum erfährt 
jetzt nach und nach einige Anſpruͤche, die unſere Re⸗ 
gerung an Portugal macht; ſie beſtehen darin, daß 
dr Kaiſer Don Pedro feine Einwilligung zur Modifi⸗ 
au einiger Artikel der Charte gebe, vorzüglich der 
über die Rechte der beiden Kammern und uͤber die 
Preßfreiheit. Dagegen will dann unſere Regierung 
die Charte anerkennen und die Armee aufloͤſen. 
Von der Obſervations- Armee find zwei Kavallerie⸗ 
und drei Infanterie-Regimenter nach Catalonien aufs 
gebrochen, und man verſichert, es würden im Ganz 
en 8000 Mann dahin abgehen. a 
Allen ehemaligen conſtitutionellen Offizieren außer 
Fine iſt befohlen worden, ſich 15 Meilen weit von der 
Grenze ins Innere zu begeben; einigen derſelben, die 
Krankheitshalber zuruͤckbleiben wollten, iſt angedeutet 
N daß man auf dieſe Entſchuldigung kein 
Ruͤckſicht nehmen koͤnne. 5 = 


N ers 
Liſſabon, den 30. Mai. Seit dem Aufenthalt 
der Prinzeſſin Regentin in Bemfica hat ſich ihre Ge⸗ 
fſundheit merklich gebeſſert. Alle Beſorgniſſe ſind geho⸗ 
ben, und man zweifelt nicht mehr an ihrer vollſtaͤndi⸗ 
gen Geneſung. = 
„Die Zeitungen bis zum heutigen Datum melden 
hichts uͤber die Lage der Provinzen. 
In Braganza (FTrazzos⸗Montes), ſagt der Courrier 
frangais, hat man einen ſpaniſchen Emiſſar in dem 
Augenblick verhaftet, wo er einige Soldaten vom 
ten Regiment zu verführen ſuchte. Ein Prieſter, 
der ſich zu Braganza mit dem naͤmlichen Gewerbe be⸗ 
faßte, iſt auch feſtgehalten worden. 


N S ragen k ei h 

Paris, den 14. Juni, Dienſtag ertheilte der 
König dem preußiſchen Geſandten, Baron v. Werther, 
eine Privataudienz. Mittwoch praͤſidirte Se. Maj., 
Morgens 9 uhr, in einem Miniſterrath, welchem der 
Daſiphin, Unwohlſeynshalber, nicht beiwohnen konnte. 
Der König hat dem Maire von Lille angezeigt, daß 
er im naͤchſten September dieſe Stadt mit feinem 
Beſuch beehren werde. 3 i 

Am Sonntage hat die hieſige ſpaniſche Geſandt⸗ 
ſchaft einen außerordentlichen Courier nach Madrid 
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Fer überbringe Depeſchen in Betreff der Unterhandlun⸗ 
gen zwiſchen Frankreich und England wegen der ge⸗ 


und Portugal. Ungeachtet deſſen, was die Times 


Louis Lapeyroux, welcher am 25. N 
in der Kirche ein Paar Ohrfeigen gegeben, iſt, in 


ſuch beehrt. 


R abgeſandt. Man haͤlt dafur, ſagt der Courr. frang., 


genſeitigen Zuruͤckziehung ihrer Truppen aus Spanien 
und die Kioile dieſer Tage hieruͤber geſagt haben, 


ſtheint noch nichts in dieſer Sache entschieden; nur 
macht die Zurück ie 91 Min 


t die Zurückhaltung, womit die engliſchen Mini⸗ 
ſter in beiden Häuſern bei Gelegenheit des Begehrens 
eines neuen Credits zur Unterhaltung der Truppen in 
Portugal geſprochen haben, es wahrſcheinlich, daß 
von der Räumung beider Koͤnigreiche (Spanien und 
Portugal) ernſtlich die Rede iſt. * 
Unter den Geiſtlichen, welche am Sonnabend in 


Bordeaux von dem daſigen Erzbiſchof die Weihe em⸗ 
pfingen, befand ſich der Diakonus Dudon, ehemaliger 


Kavallerie⸗Offizier, ein Oheim des befannien Deputir⸗ 
ten dieſes Namens. — Der arten ih Jumeal x, 

März einer Frau 
Ruͤckſicht von mildernden Umſtaͤnden, blos zu den 

(ziemlich bedeutenden) Prozeßkoſten veruptheilt worden, — 
Seit einiger Zeit geſchehen in Frankreich wieder Wun⸗ 
der, und die Jeſuiten verbreiten allerlei, Buͤchlein dar⸗ 
uͤber. Nur iſt zes auffallend, daß man die Bücher 
immer ſehr weit von dem Orte druckt, wo jene Wun⸗ 
der ſich zugetragen haben ſollen. Das groͤßte aller 
Wunder bleibt indeß, daß zu unſerer Zeit dergleichen 
Betruͤgereien verbreitet werden. ER a 
In Toulouſe wird ein 6jähriges Kind gezeigt, das 
ein Centnergewicht aufhebt. „ 

Hr. Duvoifin Calas, ein Enkel des unglücklichen 
Jean Calas (der vor 65 Jahren unſchuldig in Tou⸗ 
louſe G hitte worden) will nach Genf gehen und 
dort ein hiſtoriſches Bruchſtuͤck in zwei Theilen heraus⸗ 
geben: Der Selbſtmord von Toulouſe und die Witwe 
Calas bei Voltaire — betitelt. 

Zu Lyon kommt naͤchſtens beim Gericht erſter In⸗ 
ſtanzrein merkwuͤrdiger Fall vor. Ein reicher Kapfta⸗ 
liſt lioß ſich durch drei Aerzte, denen zwanzigjährige 
Praxis einen verdienten Ruf erworben hatte, ein Bein 
abnehmen. Die Operation gelang vollkommen; allein 
nun will der Patient die Rechnung der drei Doktoren, 
deren jeder 100 Louisd'or fordert, nicht bezahlen, 
und nur die Hälfte (3000 1 geben, 5 

Wenn in Lyon die Giraffe ſpazi 


8e azieren geht, iſt ſie 
von vier Negern umgeben und wird von einer Ehren⸗ 
wache begleitet; ein Reiter-Piket marſchirt vorauf. 
Am Donnerſtag hat ſie den Praͤfekten mit einem Be⸗ 

e Den folgenden Tag ward ſie durch das 
Geſchrei der neugierigen Menge ſchuͤchtern, fing an zu 
galoppiren, und ſetzte ein Pferd ſo in Schrecken, daß 
es, trotz ſeinem Reiter, links und rechts um ſich 
ſchlug, und eine SOjährige Frau fo beſchädigte, daß 
fie nach dem Hospital gebracht werden mußte. 
Vor Kurzem iſt zu Lyon an den Ufern der Rhone 
ein Rabe geſchoſſen worden, deſſen eine Klaue mit ei⸗ 
nem Kupferblattchen umgeben war, worauf deutlich 
in deutſcher Sprache die Worte ſtanden: „Dieſer Pe 
gel gehört. Fraͤulein Wilhelmine Scholl. Linz, in 
Oeſterreich, den 20. Auguſt 1811.Lʒ 2 

f SIE 


Paris, den 15. Juni. Am Dienſtag hat der Mi⸗ 
niſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten einen außer⸗ 
ordentlichen Courier nach St. Petersburg abgefertigt. 

In Toulon herrſcht viele Thätigkeit in der koͤnigl. 
Marine. Beinahe alle Schiffe werden ausgeruͤſtet. 

Heute wird die Maubreuilſche Sache vor Gericht 
verhandelt werden. Das Publikum iſt auf den end⸗ 
lichen Ausgang dieſer Sache ſehr geſpannt. Am ver⸗ 
wichenen Dienſtag hat ein ungenannter Freund eine 
hiſtoriſche Notiz über Maubreuil erſcheinen laſſen, "in 
welcher den „elenden Verfolgern dieſes Ungluͤcklichen, 
die ihn ſeit 13 Jahren gemißhandelt, und die ſich ver⸗ 
gebens jetzt auß den Stufen des Thrones verbergen 
wollen“, ein ſchlimmes Ende prophezeihet wird. In 


einer Beilage befindet ſich eine Tabelle uͤber die ver⸗ 


ſchiedenen Erkenntniſſe und Verfügungen, welche dieſe 
Angelegenheit bis dato zuwege gebracht hat. Man 
400 40 Gerichtsbeſcheide, 10 Verhaftungen, 6 Frei⸗ 
laſſungen, 3 Entweichungen, 19 Einſperrungen und 
680 im Kerker zugebrachte Tage. 45 HR 
Ein Notarius in Paris, Namens Collin de Saint⸗ 
Mange, hat einen Bankerott von 2 bis 3 Mill. Fres. 
gemacht; er hat ſich durch Bauen ruinirt. In Frank⸗ 


reich laſſen ſich die Leute, welche bei Notarien Geld 


niederlegen, Zinſen davon bezahlen, wodurch' dieſe 
das Recht erhalten, das Geld anzulegen 
Es iſt ein neuer Prozeß uͤber Napoleon's Teftament 


entſtanden. Dieſes Teſtament enthaͤlt unter andern. 


ein Legat von 100,000 Fres. zum Vortheil des Soh⸗ 
nes oder Enkels des verſtorbenen General Dugommier, 
unter welchem bekanntlich Bonaparte feine erflen Feld⸗ 
zuͤge gemacht hatte. Dem Vernehmen nach hintetließ 
Dugommier, der im J. 1793 bei St. Sebaftiän blieb, 
nur Einen Sohn, der ohne Nachkommenſchaft verſtor⸗ 
ben iſt. Deſſen Qsittwe verlangt nun die Zahlung 
des Legats. Indeſſen iſt ein Hr. Adonis Dugommier 


aufgetreten, der ſich fuͤr einen natürlichen Sohn des 


Generals ausgiebt, und der nun gleichfalls Anſpruch 
auf das Vermaͤchtniß macht. a 

Im Irrenhauſe zu Rennes iſt ein 80 jähriger Greis, 
der ſeit 60 Jahren nicht ein einziges Mal aus feiner 
Kammer gekommen war, geſtorben. Sein Name iſt 
Labourdonnaye; er wurde im 20ſten Jahre, wermöge 


eines geheimen Verhaftsbriefes, aufgehoben, und da⸗ 


von ſo ergriffen, daß ſein Verſtand verwirrt wurde, 
und er ihn acht Jahre nachher ganz verlor. 

— Auch in Lyon iſt die Witterung auf's Neue kaͤlter 
gewordenz man faßte ſogar, es ſey in den weſtlichen 
Gebirgen Schnee gefallen. 5 

Paris, den 16.) Juni. Der Dauphin, dem fein 
Pferd einen Schlag, verſetzt hat, muß das Zimmer 

huͤten, und wird vermuchlich der morgenden Prozeſſton 

Frohnleichnamszuge) nicht beiwohnen konnen. 
„Maubreuil iſt es bei dem Appellationshofe nicht beſ⸗ 
ſer ergangen als in der erſten Inſtanz. Von den 


vielen Zeugen, die er hatte vorladen laſſen, waren nur 
Leloutre und Ruſtan, der Mameluck, erſchlenen. Das 
Gericht entſchied, daß von allen jenen Zeugen keiner 
anders zu erſcheinen gezwungen werden koͤnne, als 05 
Befehl des koͤnigl, Prokurators. Trotz allen Einwen⸗ 
dungen des Beklagten, ward die Verhandlung, die er 
abermals aufgehoben haben wollte, ſogleich eröffnet. 
Ruſtan erflärte, daß er zu der Zeit, wovon die Rede 
ſey (1814 April) nie etwas von einem Mordverfuch 
auf Napoleon gehört habe, auch ſey fo etwas ganz 
unmöglich geweſen, da der Kaiſer ſich in Fontainebleau. 
befunden, von der Garde umgeben. Maubreull ward 
endlich, weil er dem Fuͤrſten von Talleyrand vorſaͤtz⸗ 
lich einen Schlag gegeben, und ſchon früher verurtheilt 
worden, zu derſelben Strafe, welche bereits in erfter 
Inſtanz uͤber ihn verhängt worden (öjaͤhriger Haft) 
verdamm . er BR 58 
Mittwoch iſt im Théatre de Madame, am Ende 
des erſten Aktes des Schauſpiels Perkin Walbeck, 
plotzlich das Gaslicht ausgegangen, und man mußte 
den Zuͤſchauern das Geld wiedergeben. Am Sonntag 
war das Licht eine Stunde zu ſpaͤt erſchienen Die 
Gasbeleuchtungsunternehmer muͤſſen, laut Kontrgkts, 
in dergleichen Faͤllen eine verhaͤltnißmaͤßige Entſchaͤdi⸗ 
gung (ein Maximum von 1000 Fr.) zahlen 
Die naͤchſte Ausſtellung wird unſere Stutzer ſehr 
erfreuen, indem ſie kaum erwarten koͤnnen, auf welche 
Art ſich mit einem einzigen Oberrocke fünf bis ſechs 
Toiletten machen laſſen. Das naͤmliche Kleid ſoll ein 
Ueberkleid, Frackrock, Spencer und Jagdweſte vorſtellen. 1 
Nach Briefen aus Marſeille vom gten d. M., hak 
die Furcht vor den Corſaren mehrere Expeditionen am 
Auslaufen verhindert. In Algier finden Ruͤſtungen 
ſtatt, wie es hieß, gegen toskaniſche Schiffe. Der 
Dey folk ſich gegen Hrn. Deval, den koͤnigl. Conſul, 
nur in ſeiner Eigenſchaft als paͤbſtl. Conſul vergangen 
haben. In dem Hafen von Marſeille befindet ſich 
noch eine Corvette von 20 Kanonen fuͤr Rechnung 
des Paſcha von Aegypten, eine angefangene Fregatte 
von 60 Kanonen liegt noch auf dem Werfte, und die 
Arbeiten daran find einſtweilen eingeſtellt. „ 


N 
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Groß brit anni e n. a 
London, den 11. Juni! Am Sonnabend war 
eine drittehalbſtuͤndige Cabinetsverſammlung bei Hen. 
Canning, welcher 13 Mitglieder des Cabinets bei- 
wohnten. 307 28 1 
Man glaubt, daß es den Miniſterium gelingen 
werde, das Amendementz welches der Herzog von 
Wellington im die Kornbill gebracht, wieder von der- 
ſelben abzulöfen. e * 
e Senat hat am 7. April den zwi⸗ 
ſchen Großbritannien und Mexiko abgeſchloſſenen Trakh⸗ 
tat ebenfalls ratiſizirt. — Obgleich der Prieſter Anz 
nas von einem Kriegsgerichte zum Tode verurthellt 


ude- und der Praͤſident von Mexiko dieſes Urtheil 
hat, ſo weigerte er ſich dennoch, eher den 
sefehl zur Hinrichtung zu geben, als bis die geiſtliche 
Jußta ihn des Grades als Geiſtlichen entſetzt. Man 


i 
9 


halttat nicht uͤbereilen wuͤrde. Mittſerweile heißt es, 
Menas habe verſprochen, wichtige Aufſchluͤſſe zu geben, 
wenn man ihm das Leben ſchenken wollte. 
London, den 16. Juni. Beim geſtrigen Pferde⸗ 
nen zu Ascot war auch der König gegenwärtig; 
bald darauf erſchien Hr. Canning, und man bemerkte, 
pie Se. Maj. demſelben herzlich die Hand druͤckte. 
Die verwittwete Koͤnigin von Wuͤrtemberg ſcheint 
ſſcch hier wohl zu gefallen und wird vom Publikum 
nit Auszeichnung serehrt. Schade, daß zuweilen 
Gichtſchmerzen die heitere Stimmung J. Maj. unter⸗ 
blechen: Der Gemeinderath der Stadt London hat 
beſchloſſen, der Königin eine Gluͤckwuͤnſchungs-Adreſſe 


zu überreichen. ; EEE 
Der Courier ſagt, der ruſſiſche Obriſt Graf Bal⸗ 
moin ſey es, der hoͤchſt intereſſante Depeſchen in Hin⸗ 
ſicht auf die griechiſchen Angelegenheiten von London 
Am das ruſſ, kaiſerl. Kabinet zu überbringen habe. — 
Eine ruſſiſche Flotte von 9 Linienſchiffen und 9 Fre⸗ 
‚gatten ſollte gegen Ende des vorigen Monats von 
Ktonſtadt nach dem Mittelmeere abſegeln. 
Die Limes verſichern nun auch, das von Toulon 
gusgelaufene Geſchwader, von dem man vorgiebt, es 
N + Genugthuung wegen einer dem franzoͤſiſchen Con⸗ 
Au zu Algier widerfahrenen Beleidigung holen, ſey 
beſtimmt, zu dem engliſchen und ruſſiſchen Geſchwader 
im mittelländiſchen Meere zu ſtoßen, um im Noth⸗ 
falle die Dardanellen zu blokiren. 
imer, daß dieſe von mehreren Seiten ſchon geäußerte 
beemuthung weder auf dem Tagesluͤgen-Verzeichniß 
der Etoile erſcheint, noch ſonſt von den miniſterlellen 
Organen widerſprochen wird). 
Den außerordentlichen und unermuͤdeten Bemuͤhun⸗ 
gen des trefflichen Brunel iſt es endlich gegluͤckt, auch 
et Oeffnung im Boden der Themfe- völlig zu 
ſeopfen. Die Ausräumung des Waſſers aus dem 
e wird aber erſt in naͤchſter Woche begonnen 
En junger Handlungsdiener hat in Hull das Mo⸗ 
dell eines kleinen Dampfwagens vorgelegt, den man 
im Großen auf den Landſtraßen gebrauchen kann; 
dies Modell hat 3 Rader, iſt 11 Soll lang, wiegt 
„is, hat vorn einen Hebel und hinten eine Dampf⸗ 
ü 5 chine. Der Keſſel iſt ein Cylinder von einem hal⸗ 
den Zoll, enthalt den achten“ Theil einer Bouteille 
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Dinuef die Maschine eine halbe Stunde lang treibt. 
de Bewegungen dieſes Dampfwagens ſind raſch, be⸗ 
s A und leicht: man kann mit demſelben in einem 
g irkel fahren, deſſen Durchmeſſer nur zweimal ſo groß 


S 1 
N 


ober; daß die Geiſtlichkeit ſich mit dieſer For⸗ 


aber die Mannſchaft und die uͤbrigen 


(Auffaflend bleibt 


aſſer und wird durch eine Lampe geheizt, deren 


iſt, als die Länge des Wagens, der in gerader Ante 


G engliſche Meilen in einer Stunde macht, und auch 


mit gleicher Schnelle ruͤckwaͤrts geht. Die Stad 
hat den jungen Kuͤnſtler zu weitern Arbeiten aufgemunt = 
Mrs. Coutts, die reichſte Wittwe Englands, n 

ſich in dieſen Tagen mit dem jungen Herzog v. St. 
Albans vermaͤhlen. 1 5 . 
Vierzehn Paſſagiere des Paciſte, der mit 180 Per⸗ 
ſonen von Cork abgegangen war, hatten ein Komplott 

geſchmiedet, den Supercargo zu beſtehlen, ihn mit dem 
erſten und zweiten Capitain ins Waſſer zu werfen und 
das Schiff nach Suͤdamerika zu fuͤhren. Es gelang 
ihnen, ſich dieſer Perſonen zu bemaͤchtigen, und ſie 
hielten ſie zwei Tage lang gebunden und geknebelt, 
hege griffen 

der Meute⸗ 


fie in der Nacht an und bemeiſterten ß 
hannon vor 


rer. Der Paciſic iſt am Zten d. im; 
Anker gegangen. 8 „ ee 

Die Merchant⸗Tailors⸗(Groß⸗Schneider) Compagnie 
hat am Dienſtag den abgegangenen Miniſtern ein 
glaͤnzendes Gaſtmahl gegeben. Lord Eldon, der Her⸗ 
309. von Wellington, Hr. Peel und an 200 Gäfte 
waren dabei zugegen. Der Toaſt „die Kirche und der 


Koͤnig“ ward unter ſtuͤrmiſchem Beifall ausgebracht. 


Das „Leben Napoleon's“ von Walter Scott, fe 
nun beſtimmt am 30. Juni bei Longman in London, 


und zwar in 9 Baͤnden, erſcheinen. | x 


z 1.850 20 5 
St. Petersburg, den 12. Juni. Dem Ver⸗ 
nehmen nach (meldet der Hamburger Correſpondent), 
ſegelt dieſer Tage von Kronſtadt ein aus I Linien⸗ 
ſchiffen, 8 Fregatten und 2 Briggs beſtehendes Ge⸗ 
ſchwader zu einer geheimen Expedition nach den Ge⸗ 
waͤſſern des Archipels ab, zu dem auch die beiden im 
letzten Oktober unter dem Befehl des Contre⸗Admirals 
Bellinghauſen nach dem mittellaͤndiſchen Meere abge⸗ 
gangenen und täglich. aus Toulon zuruͤckerwarteten 
Kriegsſchiffe ſtoßen werden. Der Admiral, Generale 
Adjutant Senijawin, wird dieſe Flotte als Oberbefehls⸗ 
haber kommandiren, uͤber welche Se. Maj. der Kaiſer 
noch im Laufe dieſer Woche Muſterung halten wird. 
Die Geſellſchaft der Wiſſenſchaften hat mehrere 
Pfunde Platina nach London an die koͤnigl. Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften, nach Paris an die Geſellſchaft zur 
Befoͤrderung der National⸗Induſtrie, und nach we⸗ 


A 


den an Berzelius gefandt, um Verſuche mit derfelben 


im Großen anzuſtellen, da die Mineralogen bisher mit 
zu weniger Quantität verſehen waren, um die Unter⸗ 
ſuchungen dieſes Metalls erſchoͤpfen zu konnen. Von 
London ſind ſchon intereſſante Sericjungieingegangei, 

Die fruchtbare Witterung und die üppige Vegetation 


des diesjaͤhrigen Fruͤhlings ſcheinen unſerm Norden 


ein Klima zu verleihen, 


das ſonſt nur dem Süden 
eigenthuͤmlich war. W 0 ia 


aben bis zu 24 Re 


>, zum Lager eine Verbindung beſteht. 


des Abends und Morgens fortwährend 13 bis 16. 
Dieſe milde Witterung lockt mehr als jemals zu nd- 
heren und entfernteren Luſtpartieen. Einem der impo⸗ 
ſanteſten Gegenſtaͤnde für dieſe letzteren gewährt der 
Waſſerfall von Imatra, 8 Meilen jenſeits Wiburg. 

Nachrichten aus Gruſien. Der General⸗Ad⸗ 
jutant Benkendorf II. berichtet aus dem Lager bei 
Eriwan: „Am 8. Mai nahm der Major Judin mit 
5 Compagnien des Schirwaniſchen Regiments und 4 
Kanonen die noͤrdliche Vorſtadt und warf eine Bat⸗ 
terie auf. Der Feind richtete gegen ſie das Feuer 


feiner Kanonen’ und Flinten, ohne ihnen jedoch den 


mindeſten Schaden zuzufuͤgen. Die feindliche Reiterei, 
welche die Borfladt inne gehabt hatte, zog ſich in die 
Gebirge, auf denen ihre Feldwachen geſehen werden. — 
Am 9. Mai bkmaͤchtigte ſich der Major Wolſhanskoi 
mit dem uͤbrigen Theile des Schirwaniſchen und einer 
Compagnie des Tiſtisſchen Regiments der oſtlichen 
Vorſtadt und der Gaͤrten, ſo daß von dem Major 
Judin, deſſen rechter Fluͤgel ſich an den Fluß Sanga 
lehnte, bis zum Kurgan, einem hohen Grabhuͤgel auf 
der ſuͤd⸗oͤſtlichen Seite der Feſtung, und von da bis 
Der General⸗ 
Adjutant Benkendorf lobt vorzüglich die Geſchicklichkeit 
der Artillerie⸗Offiziere, mit der fie ſchon mehrere Ka⸗ 


nonen aus den Schießſcharten geſchmettert haben, und 


nach Ausſage der aus der Feſtung haufig entfliehen⸗ 
den Einwohner und Sarbaſen, dem Feinde täglich ber 
deutenden Schaden zufuͤgen. Unſererſeits find am Sten 
und gten ein Soldat getoͤdtet und zwei verwundet 
worden. — Am 12. Maj uͤberfielen 200 Mahn der 
perſiſchen Reiterei die Vorpoſten des 7ten Catabinier⸗ 
tegiments, in der Abſicht, in die Feſtung zu dringen, 
aus welcher zu gleicher Zeit ein Ausfall geſchah, wur⸗ 
den aber geworfen, wobei der Lieutenant Petrow, der 
jenen Poſten befehligte, auf dem Platze blieb. An 
demſelben Tage erſchlen vor dem General- Adjutanten 
Benkendorf der Sultan Kalabalai, einer der Gebieter 
des Schadlinſchen Volkshaufens, und bat im Namen 
Aller, ſie unter den Schutz des Kaiſers zu nehmen. 
Die Schadlinen beſtehen aus 300 Familien, welche 
eine ing] Namens Wedi, bewohnen. Sie be⸗ 
zeugten ihre Bereitwilligkeit, gegen die Perſer zu fechten, 
um der mit ihnen beabſichtigten Verlegung an den 
3 zu entgehen. Der General⸗Major Schabelskoi, 
welcher einen Gepaͤck⸗ Transport von der kuſſiſchen 
Grenze bis Eriwan mit Bedeckung geleitete, langte am 
13. Mai an, ohne irgendwo auf den Feind geſtoßen 
zu ſeyn. Uebekgll hakte er Futterweide in Menge ge⸗ 
funden. Das Detaſchement des General⸗Majors 
Pankratzew befindet ſich in feiner vorigen Stellung bei 
Koslutſchai. Die Perfer fangen an, ihre Truppen 
jeniſeits des Araxes zuſammenzuziehen. Die Gewaͤſſer 
dieſes Fluſſes find noch ſehr angeſchwollen, und bis 


1 8 Hi 


chen beſteht in 2 bis 3000 Mann der ausgefuchteften 


jetzt war die Paſſage aͤußerſt ſchwierig. „Die Truppen⸗ ö 
Echelons des Haupt⸗Detaſchements ruͤcken allm hlig 
den Grenzen zu. 5 W 


Turkei und Griechenland. 
Trieſt, den 8. Juni. Ein in vier Tagen von Core 
fu angekommenes Schiff bringt die Nachricht, daß die 
ägyptiſchen Streitktaͤfte noch unthätig bei Coron und 


Modon liegen. — In Corfu ging das Gerücht, daß 


ſich Lord Cochrane mit der griechiſchen Fregatte, dem 
Dampfſchiffe ie. und einigen Briggs auf einem Kreuz⸗ 
zuge in den Gewaͤſſern von Cefalonia und Zante be⸗ 
finde, daß es ihm gelungen ſey, ſich zweier tuͤrkiſchen 


„Briggs zu bemaͤchtigen, und daß er noch zwei andere, 
die ſich verborgen hielten, zu nehmen hoffe. — Unter 


den Paſſagieren, welche nach einer viertägigen Fahrt 
mit dem k. k. Paketboot vorgeſtern von Corfü hier (in 
Trieſt) ankamen, befindet ſich, begleitet von einem Ale 

dern Griechen, auch der Yährige Sohn des bei Miſ⸗ 
ſolunghi gebliebenen tapfern Bozzari. Durch dieſe 
Griechen, ſo wie durch Briefe aus Zante vom 30, Mai 


und aus Corfu vom 4. Juni, find nähere Berichte über | 


die entſcheidende Schlacht, welche der Seraskier hei 
Athen gewann, eingegangen. Der Verluſt der Grie⸗ 


und entſchloſſenſten Krieger, nämlich aller Sulfoten, 
Candioten, und der Beſatzung von Miſſolunghi. Ge⸗ 
neral Karaiskaki ſtarb nach 8 Stunden am Bord der 


Fregatte Hellas an feinen. Wunden. Unter den eilf 


andern ausgezeichneten Kapitanis, welche auf dem 
Schlachtfelde blieben, befinden ſich Nikitas, Ingleſi 
von Cefalonjen, und Galiano, Anführer der Candſoten, 
welcher von Petersburg gekommen war, um ſeinem 
Vaterlande beizuſtehen. Das 4000 Mann ſtarke Corps 
des Gen. Karaiskaki war der Kern der Armee, ud 
iſt beinahe ganz aufgerieben. Von den Übrigen 9000 
Griechen warfen ſich 3000 in den Piräus und bei⸗ 
ſchanzten ſich darin; die andern 6000 fluͤchteten ſich 
an Bord der Schiffe, oder zerſtreuten ſich nach More 
und anderwärts hin. Die Schlacht fand am Düne | 
nerstage ſtatt; einige Briefe behaupten, die Griechen 
haͤtten den Angriff erſt fuͤr den Sonntag beſchloſen 

gehabt, an welchem Tage ſie eine noch unterweges 


befindliche Verſtärkung von 6000 Mann erwartet hat 
ten. Durch die Vorpoſten, die fir) Anfangs mit Wo⸗ 
ten und nachher mit Thätlichteiten herausforderten, ſeh 
aber das Gefecht zur Unzeit begonnen, und durch das 
Mus ketenfeuer der Tuͤrlen, welche die eingetretene Un⸗ 
ordnung benutzten, ungluͤcklicher Weiſe gleich Anfangs 
der General Karaiskattgetroffen worden. —“ Gabor | 


ſoll dem griechiſchen Senat angezeigt haben, daß die 


Akropolis noch auf zwei Monate mit Lebensmitte 
verſehen ſey. ; ö 


ne 
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A Ruß lan d. 2 
Von der polniſchen Grenze, den 7. Juni. 
Wie man vernimmt, wuͤrden die bei Wiaͤsma von 
Sr. Maj. dem Kaiſer gemuſterten Corps nicht nach 
ihren früheren Kantonnitungen zuruͤckkehren, ſondern 
en Ruͤckmarſch von jenem Punkte aus in einer mehr 


i * 
' ſielchen Richtung nehmen, um ſich den Grenzen von 


Beſſarabien zu nähern. Zu dieſem Ende, wird hin⸗ 
zugefügt, wären in Volhynien, Podolien ꝛc. bedeutende 
Magazine von Fourage und andern Lebensbeduͤrfniſſen 
errichtet worden, was denn Anlaß zu allerlei Muth⸗ 
maßungen geben duͤrfte, deren Grund indeſſen die Zeit 
unfehlbar aufklaͤren wird. — Man ſagt jetzt, daß bald 
nach der Ruͤckkunft Sr. Maj. in Ihre Hauptſtadt, 
das ſo viel beſprochene Manifeſt zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht werden wird. — In den Gewehrfabriken 
zu Tula ſoll, wie verſichert wird, eine ganz außeror⸗ 
dentliche Thaͤtigkeit ſich bemerklich machen. 


5 Turkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, den 1. Juni. Seit den fuͤr 
die Griechen ſo unglücklichen Ereigniſſen bei Athen in 
den erſten Tagen des Mai's, hat der britiſche Bot⸗ 
ſchafter, Herr Stratford⸗Canning, welcher in der letzten 
Zeit beinahe täglich mit dem ruſſiſchen Botſchafter con⸗ 
ferirte, feine früheren Bemühungen zu Herſtellung des 
Friedens erneuert, und iſt endlich mit einer energiſchen 
Interventions⸗Note beim Reis⸗Effendi aufgetreten, die 
keinen Zweifel mehr übrig laßt, daß die Kabinette 
von England und Rußland auch bereits über die bes 
vorſtehende Anwendung der Mittel, um das 
vorgeſteckte Ziel zu erreichen, uͤbereingekommen ſind. 
Es ſcheint, daß die Gewißheit dieſer Uebereinkunft, ver⸗ 
bunden mit den Vorſtellungen des dͤſterreichiſchen In⸗ 
ternuntius, Herrn von Ottenfels, einigen Eindruck beim 
Divan gemacht habe; man verſichert nämlich, der 
Reis⸗Effendi laſſe eine nachgiebigere Stimmung als 
bisher blicken. Ein Umſtand, der, wenn er ſich be⸗ 
ftätigte, auch noch geeignet wäre, den Divan auf fried⸗ 
lichere Gedanken zu bringen, iſt eine ſeit 3 Tagen um⸗ 
laufende Sage von einem entſcheidenden Vortheile, den 
Lord Cochrane uͤber einen Theil der ottomanniſchen 
Flotte errungen haben ſoll. Noch iſt aber unter den 
Franken durchaus nichts Authentiſches daruͤber bekannt. 
Die Pforte hat ſeit den fuͤr' fie fo vorteilhaften Be⸗ 
richten von Reſchid Paſcha nichts Offizielles mehr 
publizirt; ein Schweigen, aus welchem die Griechen⸗ 


freunde, vielleicht zu voreilig, folgern, daß fie unan⸗ 


genehme Nachrichten erhalten habe. : 
Trieſt, den 11. Juni. In Livorno erhielt man 


am 6. d. durch ein in 37 Tagen von Alexandrien an⸗ 


1 


Beilage zu No. 51. des Correſpondenten von und für Schlefien, 
A Mittwoch, den 27. Juni 1827. f N 


gekommenes Schiff Nachricht, daß die 50 Segel ſtarke 
aͤgyptiſche Flotte mit 10,000 Mac Jade 
auszulaufen bereit war, und der Paſcha zwei von ſei⸗ 
nen neuen Corvetten häufig kreuzen ließ. Dieſes Schiff, 
welches unter Begleitung der k. franz. Corvette Gala⸗ 
tee mit noch fuͤnf andern nach Marſeille beſtimmten 
franz. Schiffen ſegelte, begegnete unterweges keinem 
einzigen Korſaren. — Ein Schiffkapitain, welcher in 
16 Tagen von Zante hier ankam, exzaͤhlt, daß man 


zwei Tage vor ſeiner Abreiſe ein Dampfſchiff mit tuͤr⸗ 


kiſcher Flagge geſehen habe. Von Lord Cochrane war 
nichts Neues bekannt. ee 


5 Vermiſchte Nachrichten. N 

In der Nacht vom 15. zum 16. Juni um halb 1 
Uhr ſtarb in Breslau Thaddaͤus Antonius Dereſer, 
Pr. der Philoſophie und Theologie, Profeſſor der ka⸗ 
tholiſch⸗theologiſchen Fakultaͤt und Domherr. Er iſt 
der Verfaſſer zahlreicher Schriften, worunter fein Bir. 
belwerk das bedeutendſte iſt. FREIE 

Hr. Doktor Hahn in Breslau hat in der dortigen 
Neuen Zeitung eine vereinfachte Vergleichung der neuen 
preußiſchen und ſchleſiſchen Maaße und Gewichte mit⸗ 
getheilt, deren Werth Eine K. Hochlöbl. Regierung 
anerkannt hat. Dieſe Vergleichung giebt folgende Re⸗ 
ſultate: A. Hohl⸗Ma aße. 11 ſchleſ. Scheffel be⸗ 
tragen 15 preuß. Scheffel (derſelbe Vergleichungs⸗Satz 
gilt auch für Viertel, Metz en ꝛc.) ; G pleußſſche 
Quart geben 33 ſchleſiſche Quart. — B. Längen⸗ 


Maaße. 19 preußiſche Ellen geben 2 ſchleſ. Ellen; 


11 preußiſche Werkfuß geben 12 ſchleſ. Werkfuß (der 
preuß. Werkfuß iſt mit dem rheinlaͤndiſchen einerlei, 
eben fo der preuß. Quadratfuß, die preuß. Quadrat⸗ 
ruthe mit dem rheinland. Quadratfuß ꝛc.); 27 ſchleſ. 
Ruthen (215 Fuß) geben 31 preuß. Ruthen (à 12 Fuß). 
— C. Flächen⸗Maaße. 16 preuß. Quadr. Fuß 
geben 19 ſchleſ. Quadr. Fuß; 19 ſchleſ. Quadr. Ru⸗ 
then geben 25 preuß. Quadr. Ruthen; 31 ſchleſiſche 
Morgen (a 300 ſchleſ. QR.) geben 68 preuß. Mor⸗ 
gen (4 180 preuß. QR.) [der preuß. Morgen iſt mit 
dem Mlagdeb. einerlei. — D. Gewichte. 13 preuß. 
Pfund geben 15 ſchleſiſche Pfund; 25 ſchleſ, Centner 
(a 132 pfd.) geben 26 preuß. Ctr. (& 110 Pfd.) — 
E. Wein⸗ und Bier⸗Maaße 21 preuß. Eimer 
(4 60 preuß. Quart) geben 20 ſthleſ. Eimer (à 80 
ſchleſ. Quart); 19 preuß. 20 (a 100 preuß. 

Quart) geben 23 ſchleſiſche (4 200 ſchlef. Quart.) 
Der Herzog von Braunſchweig hat abermals eine 
Bekanntmachung erlaſſen, in welcher daß Recht deſ⸗ 
ſelben, die wahrend ſeiner Vormundfchaft gemachten 

Inſtitutionen nach angetretener Regierung abaͤndern zu 


N 3 — 7755... Zee 
fernen, aus einander geſett wied. Se. Durchl. mei⸗ 


nen: die braunſchweigſchen Unterthanen bedauerten es, 
daß ihr durchlauchtigſter Landesherr ihnen nicht ein 
Jahr fruher geſchenkt worden ſey. e 


Am 18. Juni feierte die Univerſitaͤt Leipzig den 
Gedaͤchtnißtag A verſtorbenen Königs, Friedrich 


Auguſt. Nach 9 Uhr Vormittags erhob ſich, unter 
dem Schalle aller Glocken, der Zug aus der Nikolai⸗ 
kirche und ging uͤber den Markt durch die Grimmaiſche 
Gaſſe in die Paulinerkirche. Außer der Univerfität 
nahmen an bemfelben alle Behoͤrden Theil. Er wurde 
= zahlreichen Zügen Studirender eröffnet und be⸗ 
chloſſen. 
zu der Todesfeiet eingerichteten Altarplatze angelangt 
war, wurde von dem akademiſchen Saͤngerverein der 
erſte Theil des Requiem aufgefuͤhrt, womit die Todten⸗ 
feier des Kaiſers Alexander in Warſchau begangen 
worden war. Hierauf beſtieg der berühmte Philolog, 
Profeſſor Herrmann, die por dem Altar errichtete Red⸗ 
nerbühne und hielt eine lateiniſche Rede. Der zweite 
Theil des Requiem beſchloß die Feier, 8 8 
Auf der Univerſitaͤt zu Goͤttingen betrug im vorigen 
Semeſter die Zahl der Studirenden 1460. 
„Dem bekannten Violiniſten Karl Lipinski in War⸗ 
ſchau iſt die Stelle eines Opern⸗Direktors zu St. Pe⸗ 
tersburg angetragen worden. i 


Herr Forkunatus Albrand, ein ausgezeichneter fran⸗ 


zoͤſiſcher Orientaliſt, iſt in Madagaskar, wo er die Ko⸗ 
lonie Sainte⸗Marie angelegt hatte, im 32ſten Jahre 


geſtorben. Er ſchrieb und ſprach mit gleicher Fertigkeit 
heugriechiſch, arabiſch, tuͤrkiſch, perſiſch, indiſch, ſanſkrit, 


malayiſch und mehrere andere Sprachen. J 
Madame Paſta ſoll in London bei ihrer Benefiz⸗ 


vorſtellung eine Einnahme von 1500 Pfd, Sterl. ges. 


macht haben. 


Die anhaltende Näffe dieſes Frühjahrs hatte bis 
Ende Mai die Gegenden. des noͤrdlichen Weſtphalens 


und Hollands fo feucht erhalten, daß das Anzuͤnden 
des aufgelockerten Bodens, welches in der Mitte Mars 
gewoͤhnlich zur Aus ſaat des Buchweizens vorgenommen 
2 dieſes Jahr bis Ende Mai unmoͤglich wurde. 
m 
Abends Heerrauch gezeigt, doch verhinderte der feuchte 
Boden das Brennen. te me 

- beginnen, da aber die Jahreszeit fo weit vorgeruͤckt iſt, 
ſo beeilen ſich alle Moorackerleute, Alles aufzubieten, 
um ihren Acker in Feuer zu ſetzen, und daher hat man 
denn nun in den Gegenden der Ems und noch weſtli⸗ 
cher, nach dem Rhein zu, täglich ſo viel Dampf, daß 
man um 7 Uhr nicht 500 Schritte vor ſich ſehen kann, 
und die Augen Jedermann von dem Rauche wehe thun, 
beſonders wenn man um die Nachmittags zeit ſich ge⸗ 
gen Norden bewegen muß. Man hofft, daß das 
Brennen in einigen Tagen ganz beendigt ſeyn werde. 


Uueber den kuͤrzlich abgehaltenen Peſther Medardi⸗ 


Nachdem er in der Paulinerkirche auf dem 


ten. 


bis zu einer gewiſſen Hoͤhe wuͤrde erhoben haben. 


31. Mai und 1. Juni hatte ſich bereits des ö 
den die Turnuͤbungen geſtattet, weil dem Staate daran 
Erſt am 8. Juni konnte man 


Jahrmarkt lautet der Bericht, daß feine und mittel- 
feine einſchuͤrige Wolle, mittelfeine zweiſchuͤrige Win⸗ 
terwolle und Pottaſche, am Markte bedeutenden Abe 
ſatz fanden. Schagfwolle, feine einſchuͤrige, galt der 
Str. 58 bis 75 Gulden, mittelfeine 44 bis 56 Gul⸗ 
den, zweiſchuͤrige Winterwolle, feine, 40 bis 46 Gul⸗ 
den, mittelſeine 34 bis 38 Gulden, Bacsker gemeine 
Winterwolle 26 bis 30 Gulden, ungariſche Zackel 
14 bits 18 Guldãenen. 55 
Aus Stockholm melden oͤffentliche Blaͤtter unter dem 
25. Mai: „Es wird verſichert, daß Befehl nach Carls⸗ 
erona abgegangen ſey, ein Linienſchiff von 74 Kano⸗ 
nen, zwei Fregatten und einige leichte Fahrzeuge aus⸗ 
zuruͤſten und gegen die Mitte des Juni fertig zu hal⸗ 
Man vermuthet, daß dieſe Schiffe ſich mit dem 
ruſſiſchen Geſchwader vereinigen ſollen, das in Kron⸗ 
ſtadt ausgeruͤſtet wird und nach dem mittellaͤndiſchen 
Meere beſtimmt iſt. “ 25 „ 
Der Seiltaͤnzer Roat, welcher am 12. Juni Nach⸗ 
mittags zu Kopenhagen eine große Vorſtellung guf 
einem Seile gab, daß am Roſenburger Schloßthurme 
befeſtigt war, hatte das Ungluͤck, herunter zu fallen, 
und wurde faſt todt nach dem Hospital gebracht. 
Juͤngſthin wurde zu Straßburg ein aeroſtatiſcher 
Verſuch gemacht, deſſen Reſultate beinahe ſehr traurig 
geworden wären. Man ließ einen papiernen Luftbal⸗ 
lon in die Hoͤhe, der ſtatt einer Gondel nur ein Brett 
hatte, worauf eine junge Demoiſelle Siegmann reit⸗ 
lings ſich ſetzte. Es war ein Seil an den Ballon 
befeſtigt, um ihn wieder herabzuziehen, wenn er ſich 


Durch einen ungluͤcklichen Zufall entſchluͤpfte das Seil 
den Haͤnden derjenigen, die es hielten, und die junge 
Luftſchifferin fand ſich den Winden Preis gegeben. 
Zum Gluͤck war der Ballon nur wenig mit Gas ge⸗ 
fuͤllt, und ſenkte ſich ziemlich langſam in einen nahe 
gelegenen Garten herab, wo er zerriß, indem er auf 
ein Geländer von Eiſendraht fiel. Es gelang der jun⸗ 
gen Dame, geſund und unverletzt ſich los zu machen, 
indem ſie blos ihren Kamm und ihre Blumenkrone 
einbuͤßte. 5 eh 

Der Erziehungsrath von Luzern hat den Studiren⸗ 


liege, nicht blos geſchickte und fromme, ſondern auch 
koͤrperlich kraͤftige Diener des Staats und der Kirche 
zu erhalten BACH Br BEER 
Aus authentiſchen Dokumenten erhellt, daß ein ein⸗ 
ziger Buchhändler in London einen jahrlichen Abſatz 

von 5 Millionen Bänden macht. ie Koſten dieſer 
Handlung blos fuͤr Anfündigungen in den Zeitungen 
betragen an 40,000 Thaler. Sie beſchaͤftigt 250 
Drucker und Buchbinder. Es iſt leicht zu berechnen, 
daß der Gewinn des Hauſes ſelbſt bei einem Netkos 
Profit von etwa 4 Gr. pro Band ſchon bedeutend 
groß ſeyn muß. I e 


N - A EN: 
Dr. Civiale's Methode, Harnblaſenſteine ohne 
Schnitt zu entfernen, wurde kürzlich von dem prakti⸗ 
ſchen Arzte, Herrn Doktor Ritter v. Eiſenſtein zu 
zen, an dem Solicitator Gronauer auf das Gluͤck⸗ 
lichte angewandt. In dreizehn Sitzungen, deren ſtets 
ö Bi in einer Woche, jede eine Viertelſtunde dauernd, 
in Beiſeyn von beinahe 200 Kunmſtverſtaͤndigen ſtatt 
fanden, wurde der Patient faſt ohne Schmerzen von 
ſeinem Steine (14 bis 16 Linien im Durchmeſſer, von 
kundlicher Geſtalt und bedeutender Härte) und von 
feinen Leiden vollkommen befreiet. Bekanntlich hat 
der geniale Profeſſor v. Gruithuiſen in Muͤnchen zu⸗ 
erſt die Idee, Blaſenſteine durch mechaniſche Einwir⸗ 
kung fo zu verkleinern, daß fie auf natuͤrlichem Wege 
abgehen, zur Oeffentlichkeit gebracht, welche ſodann 
Dr. Civiale ſo erfolgreich durch Erfindung ſeines In⸗ 
ſtruments in Ausuͤbung brachte. 2 5 
leber den Biß wuͤthender Thiere hat ein aus Grie⸗ 
chenland zuruͤckgekommener Reiſender, Herr Arnaud, 
der Akademie der Wiſſenſchaften zu Paris am 23. April 
die Mittheilung gemacht, daß in Thracien die Be⸗ 
handlung gegen die Folgen des Biſſes wuͤthender 
Thiere darin beſtaͤnde, daß man Einſchnitte unter der 
Zunge mache, in welcher Epoche der Krankheit 
es auch ſey, und ohne auf die Erſcheinung der Lyſſes 
Ruͤckſicht zu nehmen. Dieſes Mittel wird in Thracien 
fuͤr ſo unfehlbar gehalten, daß die Waſſerſcheu daſelbſt 
gar nicht gefürchtet iſt. N 
Der beruͤchtigte Diebeshehler Ikey Salomons, der 
in London ein ungeheures Vermögen beſaß, iſt kuͤrz⸗ 
lich auf dem Wege in das Newgate⸗Gefaͤngniß, wo⸗ 
hin er vom Verhör zurückgebracht wurde, feinen Wach⸗ 
tern entſprungen. Sein Vermögen wurde auf mehr 
als 200,000 rhein. Gulden jaͤhrlicher Einkuͤnfte geſchaͤtzt. 
Wenn das Geſchaͤft der Diebe, die ihn ihren Naͤhr⸗ 
vater nannten, ſchlecht ging, ſo machte er ihnen be⸗ 
deutende Vorſchuͤſſe bis auf beſſere Zeit. Er ſoll ſchon 
ſröher den Gefangenwaͤrter in Newgate mittelft funf⸗ 
ligtauſend Francs haben beſtechen wollen. Es wur⸗ 
den zwar Steckbriefe nach allen Seiten nachgeſchickt, 
man glaubt aber, daß er ſchon laͤngſt in Frankreich 
angelangt ſeyn werde. : 
Am 29, April ſtarb in Scharon (Staat Maſſachu⸗ 
ſets in Nordamerika) Deborg, die Frau des Paͤchters 
B. Gannett, in ihrem 67ſten Jahre. Sie hatte in 
dem Befreiungskriege 3 Jahre unter dem Corps von 
Maſſachuſets mit Auszeichnung gedient, ohne daß ihr 
Geſchlecht entdeckt worden war. Sie bezog vom Con⸗ 
greß eine Penſion und war in jeder Beziehung ein 
muſterhaftes Weib. Hr. H. Mann hat ihre Denk⸗ 
würdigkeiten herausgegeben, die bereits die zweite Auf⸗ 
lage cllebt heben. BESTE 
In Edinburg werden jetzt häufig Gipsbuͤſten von 
Walter Scokt umhergetragen, das Stück zu 4 bis 5 
Shilling. Als neulich ein Italiener mit der Buͤſte des 


en 


„großen unbekannten die Georgenſtraße zu Edinburg 


entlang ging, redete er Sir Walter, der gerade mit 


dem Profeſſor Wilſon ſprach, mit der gewohnten For 
mel an: Kaufen, Herr? Sir Walter fragte Tächelnd, 
ob die Buͤſte aͤhnlich ſey. „Ei freilich, rief der Italie⸗ 
ner, erſtaunlich aͤhnlich.“ — Profeſſor Wilſon: Haben 
Sie ihn jemals geſehen? — „Nein, Herr.“ — Sieht 
die Buͤſte dieſem Herrn ahnlich? — „Wahrhaftig, rief 
der Italiener aus, als er einige Augenblicke lang 


Sir Walter angeſehen hatte, das iſt der lebendige 


große Unbekannte! Ich habe, Herr, mit Ihrem Kopfe 
viel verdient, da haben Sie ihn umſonſt“! “ 

Ein Schneidergeſelle wurde bei einer Provinzialbuͤhne 
für Statiſten⸗Rollen angeſtellt. Sein eeſter Verſuch 
war in Kotzebue's „Sonnenjungfrau“, wo er am 
Schluſſe des Schauſpiels mit dem ganzen verſammel⸗ 
ten Volke den Ruf: „Es lebe der Inka!“ erſchallen 
ließ. Da er nicht ohne bedeutende Anſtrengung dieſen 


I 


Schlußchor einſtudirt hatte, ſo glaubte er ihn ein für 


alle Mal gelernt zu haben und am Schluſſe jeder 


Porſtellung anwenden zu koͤnnen. Als er einige Tage 
darauf in der Schlußſcene des Trauerſpiels „Kabale 
und Liebe“ unter den Gerichtsdienern ſtand, und mit 
den Worten des Praͤſidenten: „Jetzt euer Gefangener“, 
das Stuͤck geſchloſſen war, rief er mit wichtige 
Stimme: „Es lebe der Inka!“ GEAR 


Armen Konzer t. 


Unterzeichneter erlaubt ſich hierdurch die ergebenſte 


Anzeige, daß er kuͤnftigen Freitag, als den 29. d. M., 


Abends um 7 Uhr im hieſigen Reſſourcen⸗Saale ein 
Konzert veranſtalten wird, deſſen Ertrag fuͤr die Un⸗ 


gluͤcklichen im Habelſchwerdter Kreiſe, welche durch ei⸗ 
nen verheerenden Wolkenbruch ihre ganze Habe ver⸗ 
loren haben, beſtimmt iſt. Da nach allen Berichten 
die Noth dieſer unſerer armen Mitmenſchen fuͤr jedes 
fuͤhlende Herz Schauder erregend iſt, ſo hoͤfft Unterzeich⸗ 
neter, daß edle Menſchenfreunde dieſem wohlthaͤtigen 
Unternehmen ihre thaͤtige Theilnahme nicht verſagen 
werden. — Billets zu 10 Sgr. ſind in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Leonhardt zu haben. An der 
Kaſſe beträgt das Entrée a Perſon 15 Sgr. — Das 
Naͤhere wird durch Anſchlagzettel bekannt gemacht werden. 
Liegnitz, den 26. Juni 1827. tern. 

Zur Nachricht. } 
anheiſchig, für die durch eine Fee Pe 
ickten 


Waſſerfluth im Habelſchwerdter Kreiſe verungl 


Bewohner der zerſtoͤrten Doͤrfer Lauterbach, Ebers⸗ 

dorf, Schönfeld, Langenau ic. die won milden 

Gebern mir anzuvertrauenden Beitraͤge in Empfang 

zu nehmen, deren Abſendung an die daſigen Behoͤr⸗ 

den zu beſorgen, auch die offiziellen Empfangs ⸗Be⸗ 

ſcheinigungen darüber beizubringen. 
Liegnitz, den 26, Juni 1827. 
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F. Mattern. 
Ich mache mich hierdurch 


0 


nn. &itererifbe Anzeige 

Bei G. W. Leonhardt in Liegnitz iſt ſo eben 
erſchienen - 10 e 

Fantaſiegemaͤlde aus dem heiligen Lande, 


von Hrn. Freiherrn v. Bruiningk. Nebſt einer 


Karte von Paläſtina. Cartonnirt 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Ein Werk, welches ſich in einer Zeit, in der Reli⸗ 
gioſitaͤt immer mehr erwacht, ſo wie die Theilnahme 
an dem, woraus ſie ihre Nahrung ſchoͤpft, gewiß 
einer guͤnſtigen Aufnahme erfreuen wird. Es kommt 
aus der Feder eines Schriftftellers, der ſchon vor meh⸗ 
reren Jahren, bei der Herausgabe einiger Schriften, 
für dieſe Gattung der Literatur ſich brauchbar erwies. 
Das vorliegende Werk behandelt in freien Gemaͤlden 
die Geſchichte der heiligen Familie von Johannis Ver⸗ 
kuͤndigung bis zur Geburt Chriſti, und iſt der Ver⸗ 
faſſer zu einer Fortſetzung nicht abgeneigt, ſollte der 


Anfang ein beifaͤlliges Publikum erhalten. Tiefes re⸗ 


ligioͤſes Gefuͤhl, Bekanntſchaft mit den juͤdiſchen Alter⸗ 
thuͤmern, mit der fruͤhern Lebensart der juͤdiſchen Na⸗ 
tion und der Erdbeſchreibung Palaͤſtina's, nebſt einer 
gluͤcklichen Wahl der Zuſammenſtellungen der Perſo⸗ 
nen und Sachen, geben dieſen Gemaͤlden ein Leben, 
welches die Aufmerkſamkeit feſſelt, Herz und Geiſt 


gleich angenehm beſchaͤftigt, und ſowohl der erwachſe⸗ 
nen Jugend, als auch dem reiferen Alter, eine unter⸗ 
haltende und gleichzeitig belehrende Lektuͤre darbietet. 
Be kan n t im a ch u n ge n. 5 
Unbeſtellbar zuruͤckgekommene Briefe. 
Anteroffizier Frankenberg in Poſen. 
Großſchaffer Litlemann in Roleben. - 
Oekonomie⸗Inſpektor Schmieder in Dresden. 
Lieutenant v. Boehmer in Berlin. Hi 
Schuhmachergeſell Klemm in M. Goͤrisſeifen. 
Liegnitz, den 26. Juni 1827. . 
a . Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 
Sinfen⸗Zahlung. Denen Inhäbern hieſiger 
Skadt⸗ Obligationen machen wir hierdurch ber 
kannt, wie RN : 
den 29ſten und 30ſten d. Mts., 
in den Vormittags ⸗ und Nachmittags⸗Stunden, die 
bis Johannis e. ruͤckſtäͤndigen Intereffen eben fo aus⸗ 
gezahlet werden, als die Einloͤſung der gekuͤndigten 
Stadt⸗ Obligationen in beſagten Tagen ſelbſt erfolget. 
Liegnitz, den 18. Juni 1827, . 
Er ER Be DEE DERAETEOE 
Wagenderkauf. Ein ganz neuer, eleganter Korb⸗ 
wagen, auf engliſche Art gebaut, und eins oder zwei⸗ 
ſpaͤnnig zu fahren, iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die 
Expedition diefer Zeitung. a 
Anzeige. Ich bin von der hiefigen Brau⸗Kom⸗ 
mune abgegangen, habe mir ein eigenes Brauhaus er⸗ 


gaſſe, in der untern Etage, eine Stube nebſt Alkove 


baut, und will auf den 28. d. Mis. zum Eiſtenmal 


für meine eigene Rechnung brauen. Dem mir wahl‘ 
wollenden Publikum mache ich dies bekannt, mit der 


Bitte: mich mit ſeinem Zuſpruch zu beehren, und ſich zu 
uͤberzeugen, daß mein Bier gut ſeyn wird, und meine 


5 2 


kleine Kanne kommt 4 Sgr. 9 Pf. 
Liegnitz, den 26. Juni 1827. f 151 
ee Thiel, Brauer-Melſter. 
Aufforderung. Sollte Jemand geneigt ſeyn, dem 
Leſen der Neuen Breslauer und Haude⸗ und Spener⸗ 
ſchen Berliner Zeitungen beitreten zu wollen, der melde 
ſich gefaͤlligſt noch vor Beginn des Zken Quartals 1827, 
bei > G W. Leonhardt. 


Wohnungs⸗ Veränderung. Meinen geehrten 
Kunden zeige ich ergebenſt an, daß ich meine Woh⸗ 
nung von der Mittelgaſſe auf die Frauengaſſe in das 
Haus der verwlttweten Frau Hoyer Nro. 4/1, ver⸗ 
legt habe. Liegnitz, den 25. Juni 1827. =. 
Thomas junior, Mannskleider⸗Verfertiger, 


Verlorne Huͤndin. Eine hochtragende engliſche 
Wachtelhuͤndin, braun, mit weißer Kehle und weißen 
Fuͤßen, welche auf den Ruf Diana hört, und an, 
einem Halsbande, worauf der Name: Buschmann, 
Zimmerstrafse No. 8., ſteht, kenntlich, iſt aus dem 
hieſigen Gaſthofe zum Rautenkranz verloren gegangen, 
Der ehrliche Finder wird gebeten, fie dort gegen eine 
Belohnung von 1 Rthlr. abzugeben. . 
Liegnitz, den 26. Juni 1827. 5 

Reiſegelegenheit nach Berlin iſt zu finden 
auf dem großen Ringe No. 354, bei „ 

Liegnitz, den 26. Juni 1827. Hoffmann. 
Zu vermiethen iſt in No. 496. auf der Frauen⸗ 


Tuͤchtigkeit als Brauer Feine Flecken werfen laͤßt. Die 


und Holz⸗Remiſe, und bald zu beziehen. 
Liegnitz, den 26. Juni 1827. 


n. 


Geld- Cours von Breslau. 
Pr. Courant- 


vom 25. Juni 1827, — ne 
Bi ; Briefe Geld 


Stück Holl. Rand Ducaten — 8. 
dito Raiserl. dite 9 
100 Rt. Friedrichsdor - - 14 
dito Poln. Courant — 27 
dito. Banco- Obligations | — 98 
dito ] Staats-Schüld, Sclieine A 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations 
150 Fl. dito Einlésungs- Scheine 425 
Pfandbriefe v. 1000 Rtlr. 42 


dito v. 50 Rt. 
Posener Pfandbriefe 
Disconte * * - 0 n 
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